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„Leipzig feiert 35 Jahre Friedliche
Revolution: Lichtfest als Höhepunkt“

Leipzig erinnert sich am 4. September an die erste
Montagsdemo 1989, ein Meilenstein der Friedlichen

Revolution. Lichtfest am 9. Oktober.

Vor 35 Jahren, am 4. September 1989, begannen die Menschen
in der DDR einen neuen Weg der Selbstbestimmung und des
Wandels. Die erste Montagsdemonstration in Leipzig markierte
dabei nicht nur ein bedeutendes Datum in der DDR-Geschichte,
sondern löste eine Welle von Ereignissen aus, die schließlich zur
Friedlichen Revolution führten. Zu Ehren dieses denkwürdigen
Augenblicks hat die Stadt Leipzig ein umfassendes Programm
für die Bürger vorbereitet.

In den kommenden Wochen wird die Stadt mit einer Reihe von
Veranstaltungen und Ausstellungen an die Geschehnisse von
1989 erinnern. Höhepunkt dieser Feierlichkeiten ist das
Lichtfest, das am 9. Oktober stattfinden wird. Dies ist eine
Gelegenheit, den Mut und den Einsatz der Menschen zu
würdigen, die trotz Widrigkeiten für ihre Freiheit eintraten.

Ein Blick zurück auf die Ereignisse

Der Leipziger Museumsdirektor Anselm Hartinger schildert in
einem Interview mit MDR SACHSEN seine Erinnerungen an
diesen historischen Tag. Für ihn war die erste Montagsdemo ein
„entscheidender Meilenstein zur Friedlichen Revolution“.
Hartinger, der damals Schüler war, beschreibt, wie er in der
Stadt den Trubel der Herbstmesse erleben wollte, aber
gleichzeitig die auffällige Präsenz der Polizei wahrnahm. Diese



Situation versprach eine Mischung aus Aufregung und
Unbehagen, die ihn und viele andere Menschen prägte.

Hartinger erinnert sich an die Atmosphäre, die geprägt war von
einer Mischung aus Hoffnung und Angst. Die Bürger eroberten
den öffentlichen Raum, um ihre Stimmen zu erheben. Es war ein
Moment, der emotional nicht nur für Hartinger, sondern für alle
Angehörigen jener Zeit von großer Bedeutung war. „Die
Menschen verlassen die Nische und versuchen die Gesellschaft
zu verändern“, schildert er weiter. Dies war der Moment, in dem
die Furcht vor Repressionen mehr und mehr in den Hintergrund
trat. 

Das Echo der Gesellschaft

Durch die Medienberichterstattung, insbesondere die
Berichterstattung aus dem Westen Deutschlands, gelang es, die
Montagsdemonstration zu einem nationalen Ereignis zu machen.
Die Menschen in Leipzig, die ihre Rechte und Freiheiten
einforderten, wurden zum Symbol für den Wunsch nach Wandel
in der DDR. „Ein ganz ergreifender Moment“, betont Hartinger.
Die Demonstranten waren nicht isoliert, sondern Teil einer
größeren Bewegung, die sich über Zeit und Geografie hinweg
erstreckte.

In den darauf folgenden Wochen reichten die Forderungen über
die bloße Ausreisewilligkeit hinaus. Die Menschen forderten
politische und gesellschaftliche Veränderungen; sie wollten
gehört werden. Diese Bewegungen radikalisierten sich nicht
über Nacht, sondern wurden durch ein stetiges Wachstum der
öffentlichen Unterstützung und internationale Aufmerksamkeit
verstärkt.

Das Jubiläumsprogramm der Stadt Leipzig ist nicht nur ein
Rückblick auf die Ereignisse von 1989, sondern auch ein Zeichen
dafür, dass das Streben nach Freiheit und Gerechtigkeit ein
fortwährendes Anliegen ist. Es lädt die Bürger ein, über die
Vergangenheit nachzudenken und zugleich die Zukunft aktiv



mitzugestalten.
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